
ULAllgemeines

VO größter Bedeutung, oft weıt mehr als eın Gründer eiıner wen1g bedeutenden (3enoOs-
senschatt.

UÜberaus angeh«Clhm berührt CS den Leser, da{fß den Gründervıten dem einst
verkannten ıncent Lebbe eıne gerechte Darstellung 554/56) zuteilgeworden Ist;
und War sinnıgerweıse VO  - einem Sohn des chinesischen Volkes, das dieser Mıiıssıonar
wıe weniıge gekannt und geliebt hat Dabei gewıinnt 1113  - den Eindruck, dafßß seıne N:
Größe erst 1m 7Zusammenhan mıiıt seıner Gründung der Kleinen Brüder des Johan-
necs des Täuters 1Ns rechte Lıic rüuckt. Analoges gilt iın eLtwa uch VO Martyrer Ma-
xımiılıan Kolbe leider uch hne Bild!), dessen Leben und Größe auch erst aut dem
Hintergrund seıner Terziarengründung 1mM 1enste seınes Presseapostolates unverkürzt
gesehen werden kann

Dankbar Mas Inan CS begrüßen, dafß das DIP ausführlich in umfangreichen Artikeln
ber Aszetismus und mönchiısche Lebenstormen außerhalb des hrı intfor-
miert, VOTLr allem 1m Bhuddhismus und Islam uch Martın Luther wiırd reichlich Raum
gewährt 771 —=790) samıt eiınem ganzseıtıgen bar Ortrat. Dagegen vermıift inan

Schlufß eınen inweıls bzw. eine Orıientierung über 1e monastıschen un: klosterähnlıi-
chen Ansatze, Gründun und Bemühun 1n den reformatorischen Kıirchen in
SCIIIL Jahrhundert, die CLE besondere Beac Cung verdienen (oder sollte arüber noch

ter gehandelt werden?). Sehr intormatıv sınd auch jene Artikel, die einzelne Lan-7B dem monastıischen Aspekt darstellen. CGGanz ausführlich geschieht 1eSs mıiıt Ita-
lıen 157=278): Auft diese Weıse kommen auch olitische Faktoren hinreichend ZUuUr

Sprache, die die Entwicklung bestimmt haben Ahn iches, nıcht ausführlich, War frü-
her (ın IV) mıt Gallien-Frankreich (Francıa) und uch mıiıt Deutschland (mıt FEın-
schluß Osterreichs un der SChweız ın den rüheren Jahrhunderten) geschehen. Das
Mas azu geführt haben, da{fß das heutiıge Osterreich bzw. die alte Donaumonarchie
1M Gegensatz Bayern keinen eigenen Artıkel bekommen hat, W as bedauern 1St,
während Holland, En and TEr Inseln) und Belgien gebührend berücksichtı sind
Ziemlich unpräzıs ist 1e geographische Ortsbestimmung, w as Deutschland angcC (SO-
weıt nıcht dıe Artikel VO eiınem Deutschen vertaßt sind) Die allzu häufıge Auskunft
lautet: „1N Germanıa“, während beı französıschen Orten el häufiger die Landschaftt,
der Bezirk der die 1ö0zese angegeben sind

Auf die Fülle sachlicher Intormationen eInNZzu ehen 1St Banz unmöglich. Allgemeın
dart PCSa werden, da{ß man für die ebenso umsıc tige w1ıe umgreitende Erfassung Al

der per1ıp ercn Gebiete w1e eLIwa Architektur und Musık, erst recht fur die zentralen
Sachobjek un! iıhre Behandlung Nnur ankbar seın kann Mıt Verwunderung vermisse
iıch beı der Missiologıe 1417 — 1428, hier Name, Institut und Zeitschrıift, die
Josef Schmidlin in Munster 1Ns Leben ruten hat, während die Kon seıt 1909 un
uch Thomas Ohm erwähnt sınd 81e beiden letzterschienenen nde dokumentie-
E in Ausrichtung und Nıveau ernNeut, wI1ıe notwendıg und wertvoll das Unternehmen,
die Arbeit und Ausgaben sınd, die 1m DIP investiert sind

SE Ottilıen Frumentius Renner OSB

Marıe Zımmermann, Church and State ın France. Eglise et tat France.
Repertoire d’ouvrages 1801 1979 ook Repertory 1801 1979 Cerdic-Publica-
t10NS. Strasbourg 1980, 94
Der Tiıtel des Werks 1st iırreführend und wiırd erst durch den /Zusatz 99. ertoıire

d’ouvrages verständlich. Handelt CS sıch hıer doch nıcht, w1ıe InNnan Onnte,
eıne onographıe über das Verhältnis VO Staat und Kirche 1n Frankreich, sondern
eıne Bıbliographie ZU französıschen ınneren Kirchenrecht (droit cıvıl eccles1iastı-

que), das, w1e dıe Vertasserın meınt, 1n seıner Bedeutung für die wechselvollen Bezıe-
hungen der französıschen Kirche den verschiedenen politischen Regımen 1mM Frank-
reich des und 20. Jahrhunderts nıcht voll gewürdigt worden 1St. Dıe im Rahmen e1l-
NS Forschungsprogramms (Europe du present) des ( N erstellte Bibliogra-
phıe erstreckt sich aut eınen Zeıtraum, der VO Konkordat VO 1801 bıs die Schwelle
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der Gegenwart reicht. S1e ertafßt X0 Tıtel und esteht a4aus WEl Teılen. Eın GESTCI; kür-
ZCI \ verzeichnet Gesetzessammlungen sSOWwl1e allgemeine Darstellungen des franzÖösı-
schen Kırchenrechts, der zweıte, sehr 1e] laängere, Arbeiten 79 verschiedenen Sach-
bereichen. Die Gliederung erfolgt jer weder ach eiınem systematischen, noch nach e1-
NC} chronologischen Einteilungsprinzip, sondern nach alphabetisch eordneten,
schlagwortartigen Sachbetretten eın ungewöhnliches Verfahren, durch 45 die Ver-
tasserın Überschneidungen vermeıden hofft In die Bıbliographie sınd 1Ur Bücher
und selbständıge Schritten aufgenommen. Für die seit 1945 immer mehr anschwellende
Zeitschrittenliteratur ZU| französischen inneren Kirchenrecht 1st eın weıteres Heftt VOI-

gesehen.
Bonn Stephan Shalweit

Ite Kırche
Francoıs Bovon, Michel An Esbroeck al Les Actes apocryphes des

3pOtFres. Christianısme monde paıen Il Publications de la Faculte de th:  eO-  K
logıe de l’Universite de (Geneve + enf (Labor Fides) 1981 3872 brosch
Die Farbe des Umschlags, eın lebhaftes Rot, scheint dem Leser Nn Achtung,

wichti: Un 1n der 'Tat andelt CS sıch in mehrtacher Beziehung ıne wichtige Ver-
öftent ıchun Die neutestamentlichen Apokryphen gehören den Stietkindern der
Forschung, esonders im französıschsprachigen Raum Es ISt arum ohnehin begrü-
Benswert, wenn ein Buch diesem Thema gewıdmet 1St. ber dieses Buch 1sSt zudem
bahnbrechend und wegweisend.

In seinem Vorwort stellt Francoıs Bovon, der verantwortliche Herausgeber, das Buch
VOT: INnan findet darın einen Teıl der Referate, d1e 1m Rahmen eınes Post-graduate-Stu-
dıiums der 1er französischs rachigen Theologischen Fakultäten der Schweiz (Frıbourg,
Gent, Lausanne, NeuchäteD 1mM Wınter 1978 —79 gehalten worden siınd Der für die Or-
yanısatıon des Post-graduate-Studiums verantwortliche Kreıs W ar ıne Schweizer Grup-

VO  j Jungen Forschern, die seit Jahren damıt beschäftigt sind, die aAltesten apokry-
phen Apostelakten herauszugeben, übersetzen kommentieren. (Eıne For-
schergrup 1in Frankreich bearbeiıtet arallel dazu die apokry hen Evangelıen). Der
vorliegen Band 1st Iso eın WI1SSeNSC attlıcher Zwischenberic ber die bereits C

Forschungsergebnisse; bald werden als Bände der „Serie Apo-
phorum“ 1m Rahmen des „Corpus Christianorum“ bel Bre ols eine Edition derJo.annesakten (hrg VO: Junod und J.. Kaestlı) und eine ErSEIZUNG der „Acta

Apostolorum“ in armenischer Überlieferung (von Leloır) erscheıinen.
Das uch sıch Aaus 1er Teilen nN. Der 1St überschrieben: „Dıie apo-

hen Abpostelgeschichten gestern UN! heute. Von der Verwerfung ıhrer Neuent-
dec .  UunNg Der Beıtrag STLAaMmMmMTL A4UsS der Feder VO  - uno und tragt den Tıtel
„Apokryphe Apostelgeschichten und Aäresie: das Urteıl des Photius“ S 11—24 er
Eınstieg beı Photius legt sıch nahe, da dieser Autor 1ın seiıner „Bıbliothek“ (cod 114 der

und letzte Schriftsteller 1St; der die apokryphen Apostelakten 1m Zusammen ang
gelesen und kommentiert hat. eın Urteil 1sSt allerdings nıcht sehr objektiv, da die ofti-
zielle Verwerfung der Johannesakten auf dem Konzıil VO  - Nızaäa 787 voraufging und
die Meınung des Photius otffensichtlich weıtgehend bestimmt hat ber immerhın, seıne
Notiz ist interessant, weıl S1e VO einem „Corpus“ der fünf äaltesten Apostelakten be-
richtet (Petrus, Johannes, Andreas, Thomas, Paulus), das mit einem gewissen Leucı1us
Charinus in Zusammenhang gebracht wiırd. Name und Funktion dieses Leucıi1us leiben
eın Rätsel (die rühere Forschung WAar 1n dieser Beziehun 1el hypothesenfreudig!),ber die Exıstenz eınes Corpus seıit dem Jahrhundert, ann VO  e} den Manichäern
benützt wurde, scheint erwıesen. Im übrigen stutzt sıch Photius in seiner Kritik 4US -
schliefßßlich auf die (Z:E mifverstandenen) Petrus- un Johannesakten.


